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Ion Innern einer volcentischcu Schole, deren vortreffliche Zeichnung der ausgebil- 
detsten Zeit griechischer Knnnt angehört, Int unter einer dorischen Helle eine Frnn 
dnrgeste lll , welche auf dem prophetischen Dreifufs »itxt, ihr gegenüber aber eia 
Mann, der, durch eine Säule getrennt, ihrem Orakel nicb nähert. Sita und Handlung 
no sa bezeichnen sind wir nickt nnr durch die gangbarste Form and Anwendung de« 
Mreifufses ( 1 ), sondern nach durch Ähnliche Darstellungen des darauf thronenden 
delphischen Gottes ( *) berechtigt, and ee ist daher leicht zu entschuldigen, wenn 
Jene rorwirts geneigte und niederblickende, mit schwebenden FüCssa sitnende Frauen- 
gestalt eher f»r eine zarte Friestenn ( * ) als für eine mächtige Göttin galt, dieses um 
bo mehr als Opferscbale und Lorbeer in ihren llAnden diese Voraussetzung begün- 
stigten. 

In ganz ähnlicher Weise ward der bildliche Gegenstand dieser Schale auch 
yan deren erstem Besitzer und Erklärer, von Luciau Bounparte, aufgefaCst ( 4 ). Mit 
dem KuastgefÜhl, welches dem hochverdienten Entdecker der reichsten etruskischen 
Nekropole keineswegs fehlte, geht er in eine lebendige ' Hcbilderung der propheti- 
schen Frauengestult unsres Bildes ein, schweift aber auch mit seinem patriotischen 
, Traum altitalischer Weltherrschaft in die Urzeit hinüber, in welcher noch seiner 
-Meinung Saturn und die Hyperboreer, beides tyrrhenische Ansiedler, das delphische 
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’ (1) Mullrr De tripode Ddptüeo. ♦Kxtitip. 1*20. 

Atfikhm III. 21 ff. Handb. 2W, !2. Lays«« Noor. 
Annales II, 251 ff. pl. C. 

■*' ft) Eorip. Ipb. T. 1220: rpfarnft r' b/pMip 
'OWdwxc, #e thj-nnTti »pW Vgl. Mon. J. Inst. I, M. 
ITaufiprr and zumal auf Mösstypen (Eekfad D. N. 
IV, 5X7) natürlicher ist sndeutmifsweM« di« Cortiaa 
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ab Sin des ©ottaii arigpgabm, di« in der Albani. 
ed»*n Stall»« (Winde. Mao. rat. III) als Unterart« 
aomar P&fo* dkrrt. 

(•) Rapport» ▼olcante not. %». Psnofka ©rl«. 
ehinorn and Lrieeben S. 9*. Tkf. U, II. 

(d) Museum ctrtMqti«- (Vitarto MSB) so. 5*1. 

p. 81 — 85. i< ■ J l . ; . f . Ml OfÜ^t 
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Heiligt hum stifteten ( * ). Hierbei vergift* er dn Monument , reo welchem er aus- 
ging, zwar nicht ganz: die Sparen antiker Herstellung an Fufa und Henkel rrwhhst 
er zugleich mit etruakiaoher Schrift, die gleichfalls am Fnfa der Schale sich einge- 
keiltst findet (•); dafs aber der Name der Hauptfigur anf der Schale geschrieben steht, 
ward ubersehen nod erat in spdteren Jahren ron ihm bemerkt. Es geschah dies erat 
iw Verselehaifa der engsten Auswahl seiner roloentischen Vasen (’), aus welcher 
die Königliche Sammlung zu Berlin (') dieses Kleinod erhielt: statt der Pjrthin, der 
eia delphischer Priester den abgebrochenen Laut ihres Mundes entnehmen soll, findet 
ans alter Inschrift dort Themis , 6tMgtS, und das „Orakel der 'Hirmis“ als Gegen- 
stand des ganzen Bildes in einer Einfachheit sich angegeben, die wir au nnheetreit- 
bartr Ueberschrift desselben auch uns gern zneignen. 

These is elee and zwar nin OrnhelgOttin ist nach ihm insokriftliokeeo Ztsg 
aifs anf uneortn Bilde fergeatallt. Wellen wir «inen Bahnt* Weiter gehn und dtn 
Beziehung anf Delphi, den veränderten Namens der Prophetin ungeachtet, f sab- 
belten, so wird nach ohne ntra d r ilehüqhen Zeugniis Niemand an leicht widerap rechen, 
dem jene Gttrtin ab Inhaberin daa delphischen Heüigthnms bia Zs dar Zsil bekannt 
iat, in weichar sie ateh demolbea freiwillig an Gaoaten Apolls's eotiufzerte ( • ), sh 
dann nach dar Lorbeer in ihrer Krähten and aelbst die LarhrrrbGkrdnsaag daa rar 
ihr stehenden Msaaes fsr delphiacbes Hintsrgrtiad sprsshan (">). BahwMfar iat sa 
aa lis s ti maien, welchem mythiacham Aalais die Esachaiaattg dar GMiin aaf aasrnn Bild 
aagahBre. Eben Jene bärtige und InrbeerhekrMate Mimergestait, die m ihre« Mantel 


,t . _ • 

(l) n»d. p V2 ff. Seine Qedle ist I tardien 
Bit l'orstle t« Delphes ftifa 4t PAui Bet Inter. 
111, p. 1*1 tg 

(•) Etwt J . ath» oder A . mal «r wird dort 
ewtekiodi gelesen; A - m m laue der Reserrc «tr. 

(f) Reieeve Mrnsgo» fLendns ItM) p. H, II: 
UOrmU de IlAtu OUmU nea satte da pfftdse 
dt Thdaue. 

(s> Wtetrwarhae Denk* dm K. Mut. lll, I7sa. 

(*) Themis, die als Wcimigoltn eme bbtnn 
das guten Käthes [aipoulef Psid. OL U, «. Ut k*. 
7, 17. dpMffm dar Aesth. Pro*, il), tlt Inhabern! 
Delphi 1 ! *d bet Oeid (Met. IV, M) eine „per- 
atstitcht M Oberin bei tat, wtiamgt« vout „reih* 
beifügen Nabel" (Pled. Ppth. XL, t) der trUigec 
Pytbo . eh Apollo, es« Pos beiehrt, dort orsdum 

• - I 


(Apollod. I, 4, I) und dtn prophedsth« Drtifuto 
Ton Htr um Geschenk erhitlt (Piss. X, 3, I): mh 
Poe* dm durch Vilmril (Kbd.) Ward ou ei .1 Weht 
dank oljrmpiiche Wohnung, neben Leto dis lim %S 
dort genebme (Anm. IS) Titania, esuebidigt. Ilirowt 
otimart die ioehyleitebe Kethcnfotgs fCu* 7 ff.) der 
H enseboe Dd f tfi — Ce. Thema. Phhbe, Apoll temee 
X «) — wohl ibmsia. Dm Reith dar „Nseht" (Ai«. 
L Piad. Pyth.) iat nor eia Doppelaoadrock fsr das 
der Erde; tob gtwaltunor Aboetouag der Thtmia 
watfb Eshpidoo (Iph. T. 1737). Vgl. > orrhfammier 
liehen. I, 1*7 ff. Apedlee Asbuaft m Mpbi (IMff) 
& 17. 

(ts) Lerheecbchrdam ging Sun ss* deiphitehm 
Bciiigthen ( Pius Arittid. 3S)( aheam kohrtea ha 
Uegimiligua aas Delphi safäth: Sepk. Oed. T. aff. 
s. SchoL Eee. UtgpeL 7SU. aus. c. ftcheL 
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gehüllt, mit engeacblo«»»»eii Armen, «iurcli Beschuhnng t 
lieh, der orakelnden Themis gegenüberstebt, wird alsdann am natürlichsten für eine 
on jener Urzeit genommen, in welcher Apollo noch nicht über Delphi gebot; 
Person mul* mithin vorausgesetzt werden, »her selbnt nie der drlieclie Sttnger 
; nn dm man eergeblich hier dachte ( 1 1 ). Hierbei iet e* nicht achlecbthin nü- 
thig, eie unter den dee Orakel« bedürftigen Personen in suchen. Oer mächtige in 
eich selbst gegründete Charakter jener Gestalt würde es immerhin gestatten, an 
Zcue selbst zu denken, wie bei erster Betrachtung des hierher verseilten Originals 
and der über jener Figur einzig lesbaren Bchriftxtige . ... TS wahrscheinlich befun- 
den wurde ( 1 •). Die Erscheinung des Vaters der Göttin in Delphi wttre hier in der 
That sehr wohl ertUrliek. Themis, die früher in Liebe vertraat Matter der Boren 
von ihm wurde ( "j, wird, eo ecbeint cs, von Zeus anfgeeucht, um seine Verbindung 
mit Thetis ihr in Frage xti stellen ('*), oder auch uoi die Vernichtung auf Delphi’e 
Bitz zu Geästen Apall's und zur Verkündigung der durch Apoll künftighin auszu- 
sprechenden Zen« beschlösse van ihr zs erlangen — , eine Uebereinkuaft, die sieh 
mythisch gar wohl voraueestzen Ubt, wenn wir doch wiesen, dafa die Orakel Apoll’s 
eigentlieh nur den Wille« des Zeas offenbarten ( 1 • ), und wenn auch aas Homer uns 
erinnerlich ist, dafs Themis statt ihr« Bitz« in Delphi, vielleicht zur Eotzchüdigaag 
für dessen Vertu«, beim Jüngeren Göttergeschiecbt der Olympier ihre Be b auu n g 
hatte (“V 

Eia and das andere Bedenken lieb uns jedoch bei (ertgeeetxter Betrachtung 
Jane erste Brkltruag mit einer zweitea vertauschen, weiche bei gleichem Anechlafs 
M die Endbuchstaben .... T3 der fraglich« Figur entspreebrader schien als die 
e aa u t vorauegeeetzte Beziehung auf Zeas. Weder Wood erstell und Besohuhnag 
d« fraglichen Manwee schien für den Vater der Getter so passen, noch noch lieb 
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(II) Wenn andere dimer in „Olenaa" g«i 
ist, dm di« Reserve rtnuquc a. a. 0. aaf du < 
fcbek (drnntr Inachrift („TRemkr, 0U—~) «agikt. 

( IS) Neuem. Denkt*. no. 17*2: „fern ■a.T kww ". 
(M) Hesiod. Tbeog. «01 ff. ApoUod. I, S» I. 
Dm Tbemia Liebeaverfolgung durch Znaa war Le- 
fm da dm awkadaaMaahen Stadt Idmk (Scepfc. 7/ww»>. 

(M) Theck: Pit.d. Itthm. 7, 22. Apoll Rhed. 
IV, MO. Urid« Mai. JU, M*. XV, IRR. 

iU) Aaset, fcuaa. i*: Mt ifaf fry J tmi 


(M) Eio P.ndariecher Hjaaaoa (Frag».«) liefe 


di« „himmlische“ Tbemi* vom Okeanoi bar an 
Moren Hand aum Olymp geführt werden, Zma 
Retter« älter« Gemahlin ta aeia (2 ymr 

AUffar Mt I frme), rca der er die 
Beugte. In aoUhm Würde kmfai «mb Hera 
XV, 91) am dm Verkam heim GhttermabU |» 
am, denen Tische im heaorgt (Q. San. IV, lltje I 
Zeaa Xenim Beiaitmen« Maat sie Pinder (01. •> 
Neue II, •), daher hei Zni «ad dm 
Thaaua (Oofh. KL 10M) 

Aunoepheriacbe 
a«t<K 
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•iob tür Zoo« bei irgend eiaem mpthiechcn Aulnl« »einer Erscheinung der Ausdruck 
milder Annäherung entbehren, »UU dessen jene Figur trat» abgrscblosecnen Anselme 
rielmehr den Kindruok einen der Gattin untergeordneten Mannee inncht. In einer 
nie in der »ödere Beziehung lietw mit ungleich gröberem Fug Prometbeue eich 
hier erkennen, deuten titnnitche Natur in der schroffen Haltung unarer Figur bin 
eben totrohl ihren Aufdruck gefunden butte, nln »eine Beatahnng tutf Themis durch 
die Abdämmung ran ihr geeiebnrt i«t. Prometheus, den Aeachylna der Erde «der 
der ihr gleicbgeltenden Tliemia Mohn nennt empfing von diener »einer Mutter u 
mehreren Malen die Sprüche der Weissagung, von deren kraft er demnach»! arlbot 
durchdrungen wur("), und eine jener auf Zeua und lleraklea bewiglichrn Weissa- 
gungen konnte mit nnmiUelltnraia Anaeklnfii an dea Aeacbylor ZengnK» hier fdgiich 
reeatnnden werden (‘*). Aber wie wohl dieec Zeugniase mit untenn Bilde aueh »tim- 
men mOgeu, wir aind dennoch genOthigt gegen eine dritte kirklOnuig aie nufaugrbett, 
welche beim ernten Anblick weit weniger für aieh hat. Bai naberar (interauchnng 
dea Original», wie nie durch demen Veeuetanug ina bieaige KOnigl. Maacnm UM» mag-, 
lieb ward, tat an nttmlich gelungen, an leer den Bucfastubea ....YS noch die früher 
verdeckten roraufinden, <le roh welche die alte Naiacnalnaehrift rolleUndig wird, und 
die»« gewährt un» nuo weder den Allvater Zeua noch auch den Titanen Prometbeue, 
•andern den elerbiichan KOnig einen allerdings stoben Stamme«, einen der Bcbcrr- 
ecber det Autocbthonengeachlechts von Athen: wir leeen jetit deutlich den Namen 
Aegcns, An'EYS, und haben dea Vutnr dea Theaeue vor Angen. 

Wahrend ca un» hei der mdfaigeu pbjsisguctniscbeu llurebbihluttg grieahi- 
aoker GcfOfamuleraicu wenig Itefrctnden darf, diearlbc Mimnergeutalt, dir wir für 
Zeua und Promatheus paaaend fanden, einen) ttarklichen, alter ebenbürtigen, nach 
der ZeusabsUniiming aller Kdaigagencbincbter ( ä ") den Stempel der Gottheit un sieh 
tragenden, Herrscher zugethcilt in finden, ist auch die überraschende Erklärung, die 
uns durch jene neiientdccktc Inschrift geboten wird, bei näherer Erwägung wnhl »u 

• 4 ■ 

«nt.ttr f!\, 1-* ' m.« St|»** , «a «. . w4 «•«(# M| 

rem mm Otym^ia i IW. V. 17, I) hm 8mm <Uc 
T bc um bepiertMen. • i . 

I (II) Wie er an Ztu» erprobt«. VfL V«lk«r 
J*f* 4 bdm &. Jtb. i l 

( W) A«jkL Pro«, au»: ipti 4t o . 2 Jam* 

juit**, »so* rmiJtxki, iwpmtmr P** » 

ftii äop f rpnap*rt» V»i.M9: «frjrW* 

^ imArnfm+s »in? 7Wii 

(«») C«iiim. U. in J**. 79; I* «fi 4**t 

ib. SfMb. - I* - 


K *\ ll'V« . I ». Mtli I .H. ■ l.te.h *p<* tl 

(ir) A*i*b. Pro«. II; ifc U* H <fu4tt 

atwvpv* n **. kfcl. 20»; ipm Ä m » 

nino, iroLUtr MtnfM km* u*pf « ft**.... VfL IU90: 4 

Wifi* tpfi « nur*** a&ff »mr ir yd«* 

aUaooiiP. Dorrh »nlcbe ÜleirliKeUuh« der bii IM 
Thein« wir! ri begreiflMfc, wanioi De«K*«r 
■Mb TheiuM hieb iPmh. V1U. 2V.4a. (enter wen*« 
4« ll«pc*idca nicht blofc 4« N«ebt (llet. Tbeof. 
2A5), *«*4»n» «Mb dro Z*u» und 4er Tbe«i» (lebiL 
br. Hipp. 742) kithder Mimm «ad ■'+«■> 4« llu- 
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rechtfertigen. Ans Hein Sagenkreise der Tbeseua ist es bekannt, dafa Aegeua im 
Schmers über seine Kinderlosigkeit bewogen ward dns Orakel nm Rath zu fragen, 
das ihn zum trözenischen l’ittbeu» und zu dessen Tochter Aethra wies (“). Offenbar 
ist diene Ornkrlbefrogung hier durgesteilt; zum Gegenstand eines edlen Kunxtgebik 
des nie zu erheben, war die llocbstellnng der attischen Vorzeit für Künstler bin- 
länglich bestimmend, deren Kunstgattung attischen Ursprungs und deren Kilderkreis 
ron attischen Sagen vielfach erfüllt ist. Wie die Heldensage des Theseue in iiha- 
fichen Vasengemhtden uns oft erscheint (”), wie das berühmte Bild einer andern 
ganz ähnlichen Schale in mehreren Seenen des Theaeus Auszug aus Aegens’ 
Hause (’*), ein drittes Gethtsbiid die Liebesbcgegnnng Poseidon's und Aetbra’s (’*) 
darstellt, der Theesen sein Dasein verdankte, so ist hier ron attischer Kunstlerbsad 
dasjenige Breignifs uns rorgefthrt, welches in jener Lcbeneentwickelug des ge- 
feiertsten Stammhelden Athens obenan stobt, nämlich seines Vaters Erkundung, wie 
sin zum Heile Athens ersehnter Sohn ihm aooh wirklich zu Theil werden kenne. 

Diese überraschende, ober beim Anblick der alten Inschrift unwidersprech- 
Hohe Bedeutung unsres Bildes führt aaf dessen Hauptfigur uns zurück, in der wir 
nicht bot, wie geschrieben steht, die Güttin Themis, sondere such, wie mit ihrem 
Neimen beseugt schien, die Inhaberin des ältesten Orakele so Delpkl erkannte*. 
Dnroh die aaekgewiaecae Darstellung einet Orukeltpruchs, welcher dee Aegeus aooh 
Trtaen landet, könnte jene Annahme bedenklieh werden ; es wäre eicht oehlechthie 
endenkbar, defs in dem Orakel we Arge uw sieh Rath erhalle die spät aech, obwohl 
in zwiefacher Gestalt, verehrte tröxeniachc Themis (") vorauazosetiea und dort als 
Orakelgöttin so hoher und alter Geltung so denken sei, wie aafser Delphi noch 
andre theil» griechische ( J *) theil» italische (> 7 ) Orte es besangen. Diesmal nan 


1/ «li 1 *• ij '• •» • I •»!*■-*»*•• *•• i'l' 

(») Pkmrck. Tbc«. I: My* * ****** 

f^r Ht^iv mr*Xtir Li y wm fir 

Juutdavcpinp' ym t mmi Mffm dMt* WfaV UM*» 

dt läMjnrc, ad nmrv dl rdn ffttC»* ddfJUtt tfcxoö- 
.mar f$m dt Tfty * * mmftlSm» dm m *»%9n Ih*9d 
ly Md ywy .... 

(*) GoUnl AuatH. Vaaaok. III, 1Ü-10S- 
. (») Auf dar durd) Braun bekannten, m Bergk 
■Dd Mkm (ArchffoL Ami». & Jftl ff.) weiter behpro- 
tV kodro 

i.. (M) Autark Vtttab. I, 12: Ummdm», A^>. r 

(«) FtM. u, II, ll StpOm» ßmfUt, neben 
dmmm durch Wutttgimg TenuUfrtM Altar du 
Ditaytt 8 aotaa, ndtbm Nachbarschaft tk— falb für 


»fr - : . :* . s-r ; Off 

die chtJumiadM ßodoataag beider Götti an rn ipricbt. 
Gleichnamige göttliche Nymphen werden aucli tonst 
erwibnt: die GtwmtmAt bei Rnydüut aind dafür 
tu erachten, desgleichen in der Hetperidensagt di« 
▼on Zeua and Tbttait eneugten Bewohnerinnen einer 
Höhle aai Eridtaot (Apoliod. II» #, 11. Scfaal. Ap. 
Rhod. IV, IW. Vgi Strv. Ata. IV, IM). * 
(IC) Zu Olympia befind tick na Krdormkei, 
aaf d raten Mündung ein Altar dar Tkcaut itui^ 
rar demtelben ein dem unten Hütchen Zeut (m» 
ßdrtt) gekailigter Abgrund (Ptae. V, 14, •). VgL 
Ana». 42. , 

(er) Sei bat tat lttflea it4 Tkcmia, ähnlich ab 
Matter dra wktditckaa Erandtr (Di—. Hai 1, II), dar 
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war die suniohst liegende Annahme keine irrige. Daf* es die Pythia war. welche 
den Aegrus nach Trilien wies, wird von Plnturcb nosdrüoklioh bezeugt, nnd durch 
eine Rückkehr des Argem von Delphi war noch die Einsetxnng des delpbinischeli 
Blutgerichtes rrranlafst (’•), wie denn Athen* Kexiehnngen »im delphischen Orakel 
noch schon für frühere Zeit, namentlich heim Opfer der Krechtheiden (’•), beglau- 
bigt sind. Eine Schwierigkeit bleibt jedoch unbeseitigt: wenn wirklich Apollo’* Orakel 
es wnr, bei welchem Argen* sich einfand, wir kann de* Dreifnfse* Inhaberin The- 
mis keifsee, von welcher wir wissen, dafs erst durch ihren Kiicksug aus Delphi 
Apollo’* dortige* Wallen begannt Die Lüeung dieses Küthsels scheint in dem Um- 
stand enthalten au sein, dsfo nicht der ulte Pythubesieger Apoll, sondern der altere 
Apollo Delphinios ca wnr, welchem Argen* sieh dienstbar erkannte. Dieser Delphi- 
nioK. dessen Teuipcldach Thesen* nbbrach, am an seiner Stelle den pythischca Apoll 
oimusrlsen (*•), war scittrr durch Sticrhlut und Wssaertragen gefeierten lirdenlnng 
xufolge drin Dionysos nnd dem Poseidon identisch (* er mag im Poseidon gemeint 
•ein, der in Gemeinschaft mit Themis sn Delphi herrschte nnd mit ihr sugleich aus 
der Herrschaft des dortigen HeUigthums wieh(’*). 

Hat demnach der merkwürdige Doppelsinn jenes vorpythischen Apollodien- 
st os — eines Dienstes der Wnsaermitabte, dem Überdies Aegeus als pnaeidoatsoher 
Heros ( J *) sich naht — die Erscbeinnag der Gattia Themis statt der orakeloden Py. 
thin, von welcher Plnlarch weifs, genügend erklärt, an bleibt an schärferer Bestim- 
mung derselben Gattin noch ihr Verhüll nifs in swei andern delphischen GMtinswn 
xu rrSrtera nn* übrig. Ersten* zu der Titanin Phabo, dir Aeschylos als drr Güa 
and Themis wilikoinmne Nachfolgerin und als Klmetzcrin Apollo s in den Hesitx 
Delphi'* erwähnt (* 4 |, — eine füenenlogie, deren untrHteniibnrer Sinn mit Urberge, 
hung rein physischer Wassrrroüchte erstens die prophetische Erdkraft (Güa), dann 
Recht nnd Ordnung anf Erden (Themis), ferner die beginnende Hinunelsklnrheit (Phöbe), 
endlich über den Pjthobcsicger Apoll ul* denjenigen nennt, in welchem die Landes- 

A*tVt •••*!» •- •»*->•*» t't T*«- w*» » *<V .«• 

dmphorien: Sehnt PInd. Nein. V, 44. MüHer Acgta. 
p. ISO f. '+ m ** 

(») PaiMM. X, 9/1. Vgl. An«, «i 
(«•I AeprtM, poneidnninrh, benannt vrm *lyn, 
Wajren : Wülfer Dur. 1, 2J8. Prolcgg. 8. 7Tt. ■'* 
(14) Phöbe, eine Titanin, 4fr !<fte und Aiterk 
Mutter, nach Hwdod Th*og. TU 48%. Von Ihr sagt 
Arrrhylor Eu m. 9: dikaCoq* (Giptfac) oMi 
ftlnv nnk, TVreWc, tili) na* n4i(mi dWIf, 

#4 m m r ? -Ai 


t-.** v» u» #»n 1 » -! 1» .* 

Cbrnienta fl5bd.) «der der Anna Perenna (Otid. Ka*t. 
Hl. 638) vergleichbar tmd In der IRgerocbifr einer 
Weiuagrgüttin ( fatidira : Orid. Met. I, SSI I bekannt. 
(«■) Bf Wer Aneed. 255, SO i litJ dfAfie**, < 

faou> Myr* Idjpdmctrfa» frhö rfrr® Jil rfrvrn t 
Unmur* Ad V r.n, *n1 UptfitSk Adyrrif. 

(■) ApoHod. II r. 19, 4: f/fr^r 4 *dr. 

(••) Panaae. I, 19, 1. Vgl. Müller Pur. I, 129. 
Gerhard Prodrom’«* 3. 11*. 1 ,r ' 

’ <■») Bsarchfochet Gtfcropfer; Lyrophr. 256. ffy- 
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austrocknung (**) und Stäiitegrumlung ( aa ) zugleich mit der Alles erleuchtenden Klar- 
heit physischen und geistigen Lichten von Delphi au« dem Erdkreis geschenkt ist. 
Die mehrfach henannteu materiellen Lütter ncptuuischcr und tdlurischrr Kraft, selche 
jenen prophetischen Göttinnen nur Seite gehn, lüfst Acschylos in seinem Zusammen- 
bang fast unerwähnt ( * 1 )\ eben so «rar auch uuscr Künstler für seine Darstellung des 
Orakels lediglich der Güttin bedürftig, die auf dem Dreifufse thront, dagegen die 
Landesbesitzer Dciphi's — Dionysos, Poseidon, Apollo Dclphiuios — der Kunst dar« 
Steilung erst dann angehürten, wenn ihre Verzicbtleistuug zu Apoll s Gunsten darge« 
stellt werden sollt« ( aa ). 

Lin andres für Theinis charakteristisches Gotten crhultnifc ist dns zur Uo« 
stia. Der Drcifufs, uuf welchem Themis in unserem Bilde erscheint, ist zugleich der 
Heerd und Altar des delphischen Ueiligthums, welcher als Mittelpunkt der bewohnten 
Erde befruchtet ward. Von diesem Lrdnahel aus wurden V ölker versendet und Städte 
gegründet; Zeus der Schicksalslenker und seine Tochter die Moren geboten dort mit 
Apollo zugleich ( a# ). Es ist nugsufällig, dafs jener Altar, un dessen Flamme gans 
Hellas das Feuer seiner entweihten Altäre neu entzündete ( 4<l ), Uestia's Heiligt hum 
war, deren Name jedwedem Altar und Heerd, deren Dienst jedem heiligen Feuer 
iowohnte; über es ist nicht minder gewifs, dafs Themis in ihrer Geltung nls Mutter 
der Müren, als Stiidtegrüiidcrin ( 4I ) und Prophetin jenen delphischen Heerd und Altar 
»n ganz verwandtem, nur mehr noch bethätigtcin Sinne vorstaud, und cs dürfte dem- 
nach gar nicht allzu gewagt sein, beider Göttinnen Begriff für ursprünglich einen und 
denselben zu erkennen. Wenn Hestiu ihrem Namen nach die Heerd- und Erdgüttin 
ist, so darf Themis nach Acschylos und nach undern Zeugnissen und Spuren eben 


(>s) I,andf«au*troeknung ist im Begriff des 
Apollo Dclphuiiu*, Mxfln« Uti, \4gnoi gemeint: Prodr. 
S- 132. Vgt. Forehbammer Apollo'* Ankunft in Del- 
phi S. 13. 

(K) AU Südtegriinder int Apoll , ein oi*utt!><, 
ffayiauiqi u. *- w., durch dir vom delphischen Ora- 
kel auegegangenrn Kolonie«» (Müller Dur. I, 2U5 ff.) 
allbekannt. 

(17) Nachträglich (Vs. 21 IT.) werden Palla* Pro- 
naia, dir Nymphen und Broinioa> Dionysos erwähnt. 

(») Eine selche verrichtende Uebereuikunft ist 
in berühmtem Spiegelbild (Moo. d. lnat. II, CO. Ger- 
hard Etr. Sp. 1, 76) unverkennbar , nur dafs neben 
Poseidon weder Tbemia noch Pliolc genannt, statt 
dessen aber dir Morgenrot he der Schöpfung, die in 
Phube’a Begriff und Namen liegt, schlechthin ol* 


Aumra („Theaan“) largeatellt i*t. Vgl. Forchham. 
n»er Ann. X, 276 ff. ( Apollo'» Ankunft in Delphi. 
Kiel IR40. 4.). Panofka Ann. XVII, 63 ff. rKalauria). 
Feurrbach iin Kunstblatt 1*46 no. 20 („Poseidon nrtd 
Helios vor Korinth streitend"; untrr Rriarrua). 

(W) Zwei Moren, autt der dritten Zeua Mo. 
ragetes und Apollo Möragetes daneben: Paus. X, 
24, 4. Vgl. Bötticher Feber da* Heilige und Pro- 
fane (Berlin 1846) S. 19 IT. 

(40) Nach Ptulareh Aristid. 20. Vgl. Dotticlier 
a. a. 0, S. 26. 

(41) Auf Stiere* Rücken war Themta erschie- 
nen, dir Stadt Uueheta (Ifarp. Suhl. Etyin. a. v.) ra 
gründen, Vgk Crcuier Symb. IV, IM. Eben darauf 
ist das Prädikat Julrmfa fProdr. 3. 96, 116) TO bo% 
sieben, da* Thrmia dann tmd wann führt, 

_ i t/y./ i 
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»o fit* her Ihr eine Göttin der lirde (•*), fiir deren pemonillcirte Festigkeit erkannt 
wertlrn , wie denn Hoch ihr Nnmc, mit fh&f, IhapA s;. MftsMry («•) verknüpft, 

nichts andre« als Hiitr.nnc and Hrdfestc nnzeigt. AI« Inhaberin jedweder Knlkrnft wird 
Themis demnach theils vor Sffttlletminderiii. mir Wcfinnagv- und Myslcrteagöttin, theils 
wird der Begriff ihrer Stätigkeit und des ihr bewufsfeu Gttttcrwillens zur Idee der 
Rechts- und Hcntthiingsgflttin gesteigert, während Hmtia, das still wahrnde liüns- 
liehe Feuer, die gnnz entsprechende, doch beschränktere Idee sittlicher Scheu, zar- 
ter JiingfrftnHchkcit und furchtbarer Heiligkeit in sich verkörpert (♦♦). 

Fine uu« so nahe geruckte Vergleichung wie diese der Themis und lleatia 
halten wir biHigemeisc noch einen Augenblick fest, am dnreh die Ifegriffsverwundt- 
schaft beider Göttinnen unsern Künstler zu rechtfertigen, wenn er die zart« Weib- 
lichkeit. die nn der jungfräulichen Uestin allgemein vorausgesetzt wird(*'), auch in 
Themis uns knadgtbt, deren sichre Kiinstbildung nna hier zuin erstenmal ( 4t ) ti her- 
rasch et) d entgegen! ritt. Nicht dnfs man berechtigt gewesen wflre in einer Tbeioia 
rein griechischer Auffnsaung lediglich den allerdings sehr alten Begriff der HeetaU- 
gßttin (♦*) oder dea ungleich jüngeren einer Ce rieht »göttin mit zweischneidigem 


(•) Ala Erdgtirtiii m Themis niebt nsr durch 
ihre ülriciiset&ung mit Gna | Arsch. Kinn. 2Uf. Oken 
Acm. 17 1 und Dnnelrr Erinnys (Paus. Vitl r 23. 4) 
•andern auch durrh Ihre Geltung als StWtefnbid«. 
rin ( Aast. 4t I and sla Sciftevis Warrbiacbe* lOrph. 
ü. 7f, 8. V|L Cie«. protr. IS, IT) Mysterien b«. 
m«|l Aua Tansgra wird Thwslsdltnut augltieh 
süc Heiligthümern von Dionys«* und Aphrodite er* 
wihnt ( Paus. IX, 22, | ), tu grofterem ZeugmCa 
ehtbonisebrr Reilrutusf , wie aurb in Tröaen (Anm. 
23). Wanna tollte man demnach mit Welcher (Teil. 
S. 40) gUuben, die Themis t«oi Rhamnus »ei rein 
•lleg«ri»rber Natur gewesen! Vgl. Prndr. S. «3, 112. 

(41) Themis von 9iu, r*S\+u, wie lleatia (aorh 
*JSvuv) ran erd»#, Unya*. Zu «rrglrielien H*r»4ot*s 
Ableitung von 9U( (II, 53: «I w*uw Sinti). The»*« 
rwar (An». 39) leitet Forcbhammcr (Ankunft S. 27) 
tob Smt „ Mugen" ab. 

(44) Bötticher a. a. 0. S. 18 ff. Ancb bei Eiden 
war Themis sowohl ala Haitis an ikrar Stell«. Vgt. 
Homer Od. XIV, 139: »Vom rCr Ztii (Xeeioa) f^ra 
$t*or, {»ri'u u tp<na#{« (Tbeinis: Anm. 18) Ui»? r* 
thfc«$*c (lleatis). 

(41) Müller tiandb. 382, 2. Gerianl Bildw. Ta/. 
LXXXt. L 2. 


(41) Hirt ( Bddeiburh & 112) wuCate auCier 
der Statue des Hon Kleides (Paus. V, 17, I. Oben 
Anm. 17) nsr die so« Gefliu* (XIV, 4) erörtert« 
Bilduog der fandi tifhti ii ab kunst»!« rate Kong dar 
Thmu arttafubren. 

(4T) Dir bekannte allegorwrhe Bedeutung der 
TWmit ah Rochtsgfillin iat in ihrer Verbindung mit 
dem Zeus Xenlou | Anm. 18), wie in ihrer Mutter. 
kW/I so« Horen und Mären nicht nur uiythiseh be- 
gründet, aondern auch durch Zeugen wie Aeaehyfos 
(israeia Qiftte Jt o( jrJlogsw Sujipl. 383 ) geltend ga- 
macht; im Knltuabegriff acheint dieae Bedeutung steCa 
nur naben dem KstnrbegTiff und «eken der my«d- 
achen Geltung derselben Güttin bestanden tu haben. 
Verbindungen wie di« aut Theke« erwähnt« mit 
Zeua Apoefcoa und den Mure« (P««e. IX, 23, 4) wird 
smn gewi(* «irht rein «llrgoriech fsasen «rollen, wenn 
die gana ähnliche mit den Horen aoa Olympia (Ebb 
V, 14, 9. 17, I. Diod. V, 87) lugleieh mit dem chtho« 
niachcn Betug auf Zeua rnnugar^ (Pani. ebd. ) er- 
wihnt wird, der neptuniaehea Ratheseraammlanf dm 
Theutü rinberuft (II* XX, 4 ff. Ferehbanamer Heft 
I, 299) au festhweigen. Auch au Athen, wo Hip- 
Denkmal «nr ihrem Tempel uand (Paus. T r 
22, I), war niebe nur die gdiclkhe Gembtif kett. 


I ‘ , • . * 
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Schwert zu erwarten, mich die Mutter der klorcu, die «eit Hcsiod allgemein in The* 
mi« erkuniit ward, durften wir ander« al« in der jungfräulichen Bildung und Haltung 
diese« Gemäldes uns denken, im Allgemeinen jedoch liebt der griechische Kunxt- 
aus druck von der Darstellung blühender Frauen den Charakter der Mütterlichkeit fern 
*u halten: Helenas und Penelope'« unverwüstlicher Schönheit zu geschwcigeu, er- 
scheinen auch Güa, Leto, Uekabe und andre beglückte Mütter nicht ohne den Keix 
dauernder Jugendlichkeit (*•). Hier überdies mochte auch die ISedeutuog der The- 
mis den zarten Ausdruck bedingcu, den unser Künstler ihr zugethoilt hat. Die The- 
mis, die er uns vorfuhrt, ist ihrer Würde und llandluug zufolge der von Apollo ge- 
liebten Sibylla nicht minder vergleichbar, als ihre sittliche Scheu und gastliche Hei- 
terkeit ( 4a ) bald mit dein Wesen der Hestia, bald auch mit Horen und ( liariten 
ttbereinstimmt. Bin Verein dieser Bigenschaftcn ist es, welcher nach griechischer 
Vorstellung der prophetisches Frau unsre« Bildes in wohnen mufs; er konnte der Ju- 
gend und Zierlichkeit nicht wohl entbehren, durch welchen diese untmithige Frauen- 
gestalt uns unspricht. 

Umfassende Anfacabikler, welche mit einer so sinnvollen Darstellung .litaui- 
scher Sage verknüpft sind, khnnen wir schwer von der Vermuthung abltisen, dufs 
andre verwandte Ziige desselben Sagenkreises darin enthalten seiu mögen. In der 
That ist dort auch in zwei Jagdscenen ein jugendlicher Held ahgebildet, der füglich 
für Thesen« gelten kann; es ist augenfällig, wie schicklich der HeliUmrubtn dieses 
attischen LieblingshcUlrn einem inncnbild gegen ttbcrotelm würde, welches die Hoff- 
nung seiner Geburt darstellt. Dieser Annahme entspricht auch die eine der beiden 
Jagden, eine Scbweinsjngd, vollständig; sie erinnert an das kroiiiuiyouisclic Aben- 
teuer des Thesen« (*•). Minder bezeugt int dem jungen Heiden die Jngd eine» Hir- 
sches, wie solche an sinniger Ausfüllung auf der entgegengesetzten llälfte der Schate 
erscheint; doch ist die Jagd dieses symbolisch bedeutsamen Thieres im Sagenkreis 
der Lichtgiittcr und Lichtlierocn — für Apollo und Herakles (“), denen Thesen« nuch- 
eifertc, und wiederum im heiligen Sagenkreis Attika’» (* 3 ) — andcrwhrts allzu bezeugt, 
um nicht im bildlichen Zusammenhang dieser Schale lieber als neu uafgefnndenen 
Zug ans de- Leben des Thesen* sie so fassen. 



um 1 .. • ;• ••» 1 ff.’' »2 »' 

d«r lie vonubt, sondern au«b ibr Bezug »ufTrö- 
jen, wo Hippolyt Irbte, dadurrh ausgrsprorhen. 

(tl) Gäa: Mon. d. Inst T, 10. I^etif: Auserl. 
Vm. I. 13. Hsk.Wt di IH, l SN. 

(•> Hirnis als Ordm-rin des GüUeruahls: II. 
XV, 87 . Oben Anm. 18 . 4 t. 

■ 


i,i 1 . . • , •.» , .jvt 

(») Diod. IV, 40. Gerhard AoaerL Vas, I, 
M8L 3. 4. 

(tl) Aumrt. V«. II, 99-101. S- 51 <T. f. 

(U) Panofk« Vaai di preuiio Uv. I, p. 9k 

| ... f . ,o. !; .. . ! ..;l i . t t 
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W 1NCKEI-M ANN*B Grdächtnifsfeat in gemeinsamer Bestrebung für Kunst und 
Alterthum von neuem tu feiern, wird in dem Grade uni möglicher, in welchem die 
DenkmUlcrkundc der alten Welt sichtlich erweitert, die Kunst der Hellenen ann näher 
gerückt, die Gemeinschaft archäologischer Forschtieg, int Allgemeinen sowohl als in 
unsenit nächsten Bereich, neu heleht worden bl. 

(Jnanfhaltsnm schreitet die Wissenschaft in dem Gebiete fort, welche« WincksU 
nuuin als Schöpfer der K imstgrsc hiebt e brgreuxt hnt ; die letzten Jahre haben es mit 
den Anschauungen assyrischer Kunst, mit chronologisch festen Bestimmungen der 
Kunst Aegyptens, nus Klcinaaim mit neuen Mustern hellenischer Kunst vermehrt, 
denen der neunte Zuwachs hiesiger Sammlungen in würdiger Weine sich bcigesellt. 
Der Kunst hescbütiuog eines erhabnen Monarchen verdanken wir die nnchreifende 
Fracht grofser und plangemiifscr ägyptischer Reben; ein berühmtes assyrisches Denk- 
mal ist für unsre Hauptstadt so eben erworben worden, und eben die Sammlungen, 
welche mit KunstdenkwftJcrn des Orteots so sichtlich sieh füllen, haben durch regen 
Eifer der Vorgesetzten Behörde nach im Gebiete der klassischen Knnst mancher 
neuen Bereicherung sich zu erfreuen. 

Obenan unter diesen Erwerbungen des hiesigen Kttnigl. Museums steht das 
Mosaik der Kentsiurenjagd. Eine Abbildung dieses so eben hier au gelangten Kunst, 
werks lege ich an unterm Berliner Winckelmannsfesl mit um so grttCserer Freude 
vor, je mehr die bewundernde Anerkennung mir erinnerlich ist, welchen dasselbe 
Kunstwerk am vorigen Winckehnsnnafeate tu meinem Beisein au Rom genofs: dieses 
nach einem Maisstab, welcher die technische Ausführung desselben keinem anderen 
Mosaike des Alterthums oscbgesetxt, «ins Verdienst seiner Erfindung und Darstellung 
eher dem Ruhm des Zeuxis verknüpft wissen wollte ( 1 ). Einem Kunstwerk no ho- 
hen Range« wagen wir andere neulich bisher versetzte Kunstüberreste dos Alter. 
tkuuiB für den Augenblick nicht zur Beite zu stellen, cs mufsten denn solche sein, 
denen das Gewicht einer seltnen sinnvollen Bedeutung zu Hülfe kommt. Io solchem 
Bezug mögen einige Weibgeschenke, Göttern der griechischen Welt angehdrig, hier 
vorgelegt werden. Eiu Ucroidatab des kylleniscben Gotte«, der Griff vom Plektron 
einer apolloge weihten Leyrr, ein doppelkfipfiges Eulenbild als Bymbol der Burggüttia 
Athens, endlich ein künstlich benutzter Edelstein, der einem Götterbild weiland ab 
Auge diente (’), finden, noch ehe sie ins Museum versetzt aind, ab Ausbeute oeu- 



(1) ButlHUno drir lofttituto 1K45 p, 225 ff. W: Kbll. Xspol. 1K45 p. U. 129) Mellt CartittS 

(9) Dem tb*ff*a K#r>k«u>a Atu UiuibU (/Vs- »tu dslptiiacbw ** ?■■ » «* jnytypyyiu** lip«* n9 
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Hoher Reiien hier «ich zur Stelle; sie werden geeignet «ein, statt des bunt wech- 
selnden Zwecks dieser Raume die Geister des Alterthums su Winckelmann’s Ehren 
in unsern Kreis zti beschwören. 

Auch die archäologische Litteratnr hat sich für diesen Tag nicht nnbezeugt 
gelassen. Mit besonderer Freude betrachten wir den oben aus Rom angelangten acht- 
zehnten Jahrgang der Werke des archäologischen Institut«, theil« wegen des Reich- 
tbuni« darin enthaltener Gegenstände, theils weil es /um erstenmal seit dem Bestehen 
dieser Anstalt gelungen ist, mit Ueberwindung allbekannter Schwierigkeiten ihre Jah- 
resschriften noch innerhalb des Jahrs zu vollenden, dein sic bestimmt sind. 

Es bleibt übrig daran zu erinnern, dnfs Winckelmann's Gcdachtnifsfest zu- 
gleich das Bestehen unsres Vereins, dafs es die Verknüpfung desselben mit andern 
der archäologischen Forschung gewidmeten Bestrebungen Deutschlands feiern soll. 
Hierauf bezüglich haben wir dankbar die Ausdnuer zu erwähnen, mit welcher deut- 
«chc Bildungsanstalten die Feier des Winckelmannsfcstes seit Jahren benutzen, die 
Liebe für Kunst und Alterthum in ihren Kreisen neu anzuregen — , diese« zum Theil 
mit so würdigen Festesgahen ( *), daf« ihnen gleich za kommen unserm halb litera- 
rischen, halb geselligen Verein nicht immer möglich war. Der „archäologischen 
Gesellschaft“ kommt es dagegen zu Gute, dnfs sie, soviel uns bewnfst, noch immer 
die einzige ist, welche nach Art und Weise des römischen Instituts zu regclmäfaigem 
Austausch archäologischer Mitthriiungen ( 4 ) sich vereinigt und deren Ergebnisse in 
der seit ihrer Gründung erscheinenden Zeitschrift regelniäfsig zu Tage fördert. 

Die Gesellschaft bat mehrere Mitglieder verloren: durch Todesfall firn. 
Brandt, durch Versetzung die Herren Bulan, Hasse und Kühne; aufserdem 
schied Herr von Ledebur aus. Durch längere Reisen entfernt waren die Herren 
J. Friedländer und Baron von Stillfried. Dagegen sind neu beigetreten die 
Herren G. Curtius, Lepsins, Niebnhr, Habe und Rauch. 

'Anillmms na /Miau (Anecd. Delpb. p. 71) lur 
Seit«, wie Panofka beim Plektron -Griff mit einge- 
grabenrm Marsyasurtbril (Arcfa. Zeit 1846 S. Sil) 
an «in ähnliches goldene* Weihgcschenk erinnert, 
das Plutareh (De Pythiae orae. p. 402: Ijh di lap- 
Mfiy n<tprT£M> jliaa fü*r) erwähnt Die Doppel* 
ede, aus athenischen und aenatigen Mims typen be- 
kannt, iat nletxt mit Beiug auf swiefaebe Pallas* 
bilder von De Witt« erläutert worden (La doubl« 

Minerre: Bull, de Bnizellea VIII, I. Vgl. Areb. Zeit 
no. 41). Da* Statu mau ge tat ton Onyx. 

(•) Der Htrren Forckkammer tu Kiel, Jakn 


und Schümann au Greifawald, Hermann au Got* 
tingrn. Vrltcht au Bonn. 

(4) Bei welchen im letxten Jabr namentlich die 
Herren Bütticker , Car tim », Gerhard, Kramer , 
Lackmann , Panofka, Zahn, Zumpt, Ton auswär- 
tigen Gelehrten die Herren Raft aus Halle und 
Raaul - Rae kette , von Künstlern auch Herr /Vom* 
Merten» tu Berlin betheiligt waren. Für auswär- 
tige Einsendungen ist die Gesellschaft inaonderhait 
Hm. Sam. Birck au London und Hm. Reudax su 
Gent dankbar. 
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Wir gchliefsen dieses Programm mit einer monumentale« Notiz, das am Ge- 
burtsorte WinckelmaBii’s zu errichtende Denkmal betreffend, welchem bereits das erste 
dieser Programme gewidmet war. Dem unermüdlichen Eifer, welchen der Köoigh 
Gcneralanditeur llr. l'riccius für dies Unternehmen Aufgebot eu hat, ist eines be- 
rühmten Bildhauers ou eigennützige Mitwirkung dergestalt zu Hülfe gekommen, dals 
WiucicImauitV kolossales Standbild im Modell bereits allbekannt uud zn neuem be- 
wegendem Aulais geworden ist, die der Ausführung »och fehlenden Mittel durch fem 
»cre Uci&tener zu ergänzen. , , • . „ 


‘I 


Sonstige Mittheiliuigeu zum i»«unteu Deccmber d. J. haben die Herren Böt- 
ticher, Curtius, Lepttus und Panofkn in Anssicht gestellt 
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